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and 44, 214), nunmehr den folgen: Prinzipienlehre, Hilfsmotive, en-
barungstatsachen. Es dürfte das Werk in seinem gewaltigen Umfang
ohl mehr eine Lebensarbeit, als nach den Worten des Autors die eines Jahr-
ehntes genannt werden.

Der e1l des vorliegenden Bandes betont die Desondere orlıebe der
christlıchen uns für das Symbol. In dem Kapitel, Quellen der christlichen
Kunstvorstellung, wird der Finfliuß der Literatur (Hymnen, Sequenzen, geIiSt-
lıches Schauspiel auft die darstellende uns namhaftfrt gemacht Dieser in
der mittelalterlichen Kunstgeschichte gebräuchliche eNrsSatz VO Eintfluß
der Literatur auft die ende unst, auft den eine gute Anzahl VON Doktor-
dissertationen gründen, cheint I1l einer ernsten Revision bedürftig. 1el-
leicht stellt siıch Qar das Gegenteil heraus. (Autor empfindet wohl das gleiche

109 unten.) Das ild spricht doch eher ZU enschen als das geschriebene
oder gesprochene Wort, erst recC Del dem Ilıtteratus des ur der
FEinfiluß der Literatur groß se1in, müßte der Gedankenkrei der m1  elalter-
ilchen uns in weitaus größerer sein Wie reich die d. Hymnenliteratur
und WIe verhältnısmäßig CNS der Ideenkreis der darstellenden ünstler,
die Del er phantastischen rweiterung des einzelnen Gegenstandes auftf-
allend streng Hergebrachten halten!

Im I1 eil werden als Hilfsmotive das jerbild, Menschenleben, atur
Katechismus, eistesleben behandelt, 1im DELE die Offenbarungstatsachen
(0]  9 ngel, es un Neues Testament)

Im einzelnen: Abrechnung mi1t Strzygowskys Annahme, daß
Cass1iodor orientalische Theologıe (Nis1ıbis) 1Ns Abendland (Vivarıum) Vel-
pflanzt habe Der die Unabhängigkeit der RKeichenauer Malschule
VOIN Orient (gegen al  9 un!: über deren Bedeutung. 148 ber die
ieben Tries liberales des Mönches Konrad V, cheyern. 156 Zum
amp der Tugenden un Laster, vgl Cornell ds. Zeitschrift 120
Urteil des ernhar über Tiersymbolik. S 312 Bel den Psalter-
illustrationen Hinweis auf eine oppelte kKedaktion der griechischen Psalter
die mönchisch-theologische un die arıstokratische 315 ber abend-
ländische Psalterien 486 Der die n Frage anderer Stelle

635 Hinwels, daß die Schutzmantelmadonna rechtssymbolischen Ur-
SPTUN$SS, NIC. ine Erfindung der Zisterzienser IST, obwohl das ild beli
diesen sehr Delıebt War.

unstles Werk ist Del der jesenTulle des Stoiffes 1in Einzelfragen -
schwer ergänzen. utor ist siıch dessen uch wohlbewußt (Vorrede). Wer
aber 1e mit ikonographischen Fragen tun gehabt weiß, weilcC. empfindliche
UC. mit diesem hervorragenden Nachschlagewer ausgefüllt ist, inan
erinnere sich dieer Detzels, das an  ucC ergners die 0NO-
graphie Mohlsdorf, erke, die längst uberho sind; selbst er LICUCGICTI
eit WIe Sauers ymboli finden in der lkonographie unstles eine nOt-
wendige Ergänzung. on der Literaturangaben allein sch gehört die
Ikonographie den ersten Nachschlagewerken, abgesehen VOIl mancher
hier AD erstenmal in Übersicht gebotenen und verarbeiteten kunstgeschicht-
liıchen Idee

München Rom Bauerreiß
Zoepil, IS eutsche Kulturgeschié:hte. Vom inftrı der Ger-

in die Geschichte DIS ZUu Ausgang des Mittelalters reiburg
Br., Herder, 1928

Zoepfl hat seine Werk vornehmlich für ‚„gebildete Lajen‘® un Tür die
studierende geschrieben. Er äßt eswegen strittige Fragen -
eachte und bietet UTr „die gesicherten Ergebnisse der kulturgeschichtlichen
Forschung‘‘. i1ne staunenswerte des Materials ist im vorliegenden
an verarbeitet DIe üssige Sprache und are Übersichtlichkeit mac.
das Werk, ohne daß die wissenschaftliche ündlichkeit vernachlässigt wird,
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für weite Kreise ZUT fesselnden Lektüre Kın eiches Bildermateriıal ZU
'eil erstmalige Wiedergaben erhöht die Anschaulichkei

uch dem ordengeschichtlich Interessierten hat das Werk vieles
bieten Im Mittelalter Wäar die kulturelle Wechselwirkung zwischen Kloster
und Welt sehr star vielTaCc. ZU egen, bisweilen auch ZU Unsegen beider.

vermeidet jegliche Idealisierung der Verhältnisse, vertel i und
chatten, WwWIe der Wirklichkei entspricht. Erwähnenswert wäre wohl
ein ingehen auTt die ‚,Verbrüderungen‘‘ SCWESECN, die nach Ausweis der
erhaltenen Briefe auch für die Kulturentwicklung Dedeutsam WAärTl. In der
Literaturübersicht a  e; wiewohl eine Vollständigkeit angestrebt wurde,
‚‚Montalembert, DIie önche des Abendlandes‘‘ genannt werden ussen

München enedi Herrmann.

Huther, Alfons, Geschic  swerk für höhere Unterrichtsanstalten,
eil Oberklassen; eil I1 ittelklassen Oldenbourg, München
un Berlın, 19206/27.
Wenn der Kommissionsverlag dieser Zeitschri einen Wert darauftf legt, daß

fünf Bücher, die IUr den praktischen eDrauc. 1im Unterricht bayerischer
Oberrealschulen estimm hat, auch in unserer ordensgeschichtlichen eit-
chrift eine Besprechung iinden, ird in diesen anderen Zwecken dienen-
den attern kein detailliertes ingehen auft stoffliche Einzelheiten oder auf
methodische Fragen erwarten, sondern sıch mit dem zusammenfassenden
Urteil begnügen, daß in dem Hutherschen Geschichtswerk ein brauc  ares
und wertvolles Hilfsmitte des geschichtlichen Unterrichts gesehen werden
darrt. Ich begrüße den Büchern den weitschauenden hıistorischen IC  3
unter dem NIC. einseitig bloß etwa die politischen oder Sal MNUur die riegerIi-
schen aten des Volkes, ondern sein nationales Gesamtleben Detrachtet wird;
ich empfand Desonders wohltuend die Vo vornehme Ruhe, miıt der
den politischen und weltanschaulichen Betrachtungsmöglichkeiten ellung

wurde. Die kirchen- und, Was die ‚„„Studien un Mitteilungen‘‘
besonders interessiert, die ordensgeschichtlichen Ereignisse sind hinsichtlich
inrer stofflichen Auswahl erschöpfend, hinsichtlich ihrer sachlichen Dar-
stellung richtig und hinsichtlich ihrer kritischen Bewertung durchwegs wohl-
wollend geboten Der sprachliche Ton der Bücher zeichne sich Urc. seine
rische Anschaulichkeit dQuS, N aber vielleicht gerade dadurch Ooft eher
ein unterhaltliches eseDuUucC. als ein doch VOT em ZU Lernen un Studieren
bestimmtes Geschichtsbuch DIie notwendige Lernhaftigkeit vermisse ich VOT
em Del den der Mittelstufe zugedachten andc.  en Der reiche bildliche
Schmuck ist ehr gut ausgewählt, ist aber buchtechnisch nN1IC. immer gleichbefriedigend gelungen.

Schäftlarn Dr Sigisbert erer.


